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POP  Erlend Øye ist noch immer der «augenzwin-
kernde Parade-Nerd» («Intro») mit grosser Brille. 
Aber auch ein Weltenbürger, den man sich überall 
vorstellen kann. In seinem Geburtsort Bergen mit 
farbigen Wollsocken durch den Winter stapfend. 
In Berlin auf einem hippen Citybike. Oder in seiner 
neuen Heimat Syrakus auf Sizilien auf einem knat-
ternden Piaggio-Moped.

Die drei Städte sind die Fixpunkte in der Kar-
riere des 39-Jährigen. Im Norden war er als Sänger 
und Gitarrist Mitbegründer des Duos Kings of 
Convenience, das mit seinem ersten Album «Quiet 
Is the New Loud» 2001 gleich der ganzen Indie-
Folk-Bewegung einen Slogan gab. In Berlin ver-
brachte Øye mehrheitlich die Nullerjahre und 
führte dort mit The Whitest Boy Alive elektroni-
sche Geräte und herkömmliche Instrumente zu 
einer Art House-Pop mit Gitarre zusammen.

Dazwischen lebte er kurz in London, São Paolo 
oder Bangkok. Nun also Sizilien: Seine Mutter 
schwärmte immer vom Süden, also kaufte er sich 
2012 ein Haus in Syrakus. Während Mama Øye 
nun zwischen Norwegen und Italien pendelt, nistete 
sich der Sohn fest dort ein. Ein Wechsel, der sich 
auch musikalisch niederschlägt. Noch bevor im 
letzten Jahr die Auflösung von Whitest Boy bekannt 
gegeben wurde, veröffentlichte Øye mit «La prima 
estate» eine erste Single unter eigenem Namen und 
gab darauf den Cantautore. Italienisch kann er mitt-
lerweile, mit «Dico ciao» gehört stets auch eine 
amüsante Sprachstunde zum Konzert.

Auf dem Soloalbum «Legao» ist die Haupt-
sprache wieder Englisch. «Ich wollte, dass es am 
Ende wie Steely Dan klingt», sagt Øye. Aufgenom-

men hat er es mit der Reggae-Band Hjálmar aus 
Island, die ihn als The Rainbows auch auf der ak-
tuellen Tour begleitet. Die Nordländer nehmen sich 
den Süden vor: warm, beschwingt, manchmal bit-
tersüss und ein wenig melancholisch. 23 Breiten-
grade liegen zwischen Bergen und Syrakus, doch 
bei Erlend Øye ist das ein kleiner Spaziergang. 
«Poesie liegt in jedem Moment des Tages», singt er 
auf «Fence Me In». Im Norden wie im Süden.
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Ein grosser Soul- und 
Charmebolzen reist 
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Sanfte Rastlosigkeit: Erlend Øye, ehemals bei  

Kings of Convenience und The Whitest Boy Alive, wohnt 
nun auf Sizilien und spielt mit Canzoni und Reggae.
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Dem Musikreisenden Erlend Øye ist 
ein gewisser Swag nicht abzusprechen.

Verlosung
DER ZÜRITIPP 

VERLOST 
3 × 2 TICKETS
für Erlend Øye & The Rainbows 
am Donnerstag, 9.7., 21 Uhr. 

Schicken Sie ein SMS mit dem 
Kennwort RAINBOWS, Name und Adresse 

bis Donnerstag, 9.7., 16 Uhr 
an die Nummer 4488 (1 Franken pro SMS). 

Gratis per Mobile: http://m.vpch.ch/ZUR72331

REGGAE  Sam Cooke, Stevie Wonder, Patti 
Labelle, Aretha Franklin, Al Green, die 
Temptations, Marvin Gaye – er liebt sie 
alle. Und er tanzt zu ihrer Musik, wie wir 
zu seiner: Der jamaikanische Sänger, 
Komponist und Produzent Beres Ham-
mond wird nicht müde, seinen Vorbildern 
zu huldigen. Dabei hat der bald 60-Jäh-
rige, der seit den frühen 70er-Jahren im 
Musikgeschäft aktiv ist, längst selber ge-
nug Hits geschrieben, um für einige Stun-
den zum Tanz aufzuspielen.

Dazu gehören romantische Lovers-
Rock-Hymnen wie «Rockaway», schön 
abgehangene, basslastige Stücke wie 
«Can’t Stop A Man», aber auch früher 
Dancehall wie «She Loves Me Now». Al-
len gemeinsam: der hohe Soulgehalt des 
Gesangs, eine Folge der Plattensammlung 
von Hammonds Vater. Aber auch früher 
Ska und Rocksteady, besonders der 2008 
verstorbene Alton Ellis, hinterliessen ihre 
Wirkung. Hammonds erster lokaler Hit 
war denn auch eine Coverversion von des-
sen «Wanderer».

An die 20 Alben später gehört Beres 
Hammond zu jenen unerschütterlichen 
Reggae-Recken, die sich von nichts und 
niemandem ihre Hoffnung nehmen las-
sen. Wie dieses Wochenende das Festival 
in der Roten Fabrik zeigt, passt er bestens 
zu jungen, zungenfertigen Dancehall-
Künstlern wie Popcaan oder dem heimi-
schen Helden Stereo Luchs.

Schmissiger Weiser des  
Reggae: Beres Hammond.


